
Vom Kugelblitz und
anderen Pfunden

as reizte Leserinnen und Leser unge-
mein: Landrat Dr. Rainer Haas sowie
den Bürgermeistern Horst Fiedler

(Sachsenheim) und Jürgen Scholz (Sers-
heim) Worte in den Mund zu legen. Das Trio
war kurz vor der Einweihung des Radweges
zwischen Sersheim und Hohenhaslach von
Alfred Drossel auf knitze Art fotografisch
festgehalten worden – der eher dünne Haas
und die sichtlich beleibten Rathauschefs.
Mit einem Augenzwinkern schickten Leser
ihre Vorschläge für Sprechblasen ein und be-
wiesen dabei viel Humor.
„Jetzt miaßed mir erschd mol ouser Vesch-

ber setza lassa“, schlägt Doris Erdle aus Lud-
wigsburg für Scholz und Fiedler vor. Dazu
schreibt auch Werner Burkhardt aus Sach-
senheim und fragt sich: „Was könnte der
Landrat zu den Bürgermeistern wohl gesagt
haben?“ Und liefert gleich zwei Varianten:
„So, es ist g´schafft! Hab mich für den neuen
Radweg im Kreistag und bei den Planungen
mächtig abgestrampelt und hab deshalb ab-
genommen! Auch ohne Radtour.“ Oder: „Ein
jeder hat sein Päckle zu tragen. Nicht lange
warten – auf geht’s uf’s Rädle unter dem
Motto „Bauch rein, Brust raus“, denn eure
Ranzen braucht Ihr nicht festhalten, haltet
euch ab sofort nachhaltig regelmäßig an den
Fahrradlenkern fest!“
Jörg W. Willbier aus Ludwigsburg meint,

Scholz könnte zu seinem Kollegen Fiedler
gesagt haben: „Du Horst, wir zwei gewichti-
ge Bürgermeister sollten öfters mit dem
Fahrrad fahren, nachdem wir nun so eine
schöne Radwegverbindung zwischen Ho-
henhaslach und Sersheim haben. Einen
(neuen) Fitnesstrainer könnten wir auch ge-
brauchen, habe da ja Beziehungen durch die
Sportregion Stuttgart, bei der ich Vorstand
bin und Präsident des Württembergischen
Leichtathletikverbands bin ich auch! Dann
sind wir bestimmt so fit wie der Landrat, der
im Kreishaus im Laufschritt täglich mehr-
mals in die neunte Ebene, ohne zu schnau-
fen, rennt.“
Haas und Scholz haben eines gemeinsam:

Sie waren in jungen Jahren Leichtathleten.
Vor 52 Jahren war der damals 17-jährige
Haas sogar Kreisjugendmeister über 100 Me-
ter. Seine offizielle Bestzeit lag bei beachtli-
chen 11:01 Sekunden.
Vor zehn Jahren lief Scholz noch Mara-

thon. Inzwischen beschränkt sich sein
Leichtathletendasein auf seinen Präsiden-
tenposten bei deren Verband. Und das ist
beileibe keine sportliche Angelegenheit und
schon gar kein Bewegungsprogramm. So
bleibt eben manches Pfund sitzen. Und we-
he, ein Fotograf ist in der Nähe. Dann darf
geschmunzelt werden.
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„Da muss ich gleich

mal meinen
Ersatzakku laden,

damit es bis
Sersheim reicht.“

„Hätten wir vielleicht doch den

teureren Belag für Schwerlastverkehr

nehmen sollen?“

„Hauptsach mir

fliegt bei der

Jungfernfahrt koi

Muck ins Aug.“

„Hen ihr no ebbeszum Essa übrig?“

Sprechblasen-Idee von Andreas Roll aus Marbach

„Warum tut der

Haas net au endlich

mal seine Händ aus

der Tasch?“

„Ha, du bisch gut,

der hat ja nix zum

Drauflega!“

„Obwohl die zwei längst

aus der Schul send, hend

se ihre Ranza dabei…“

Vorschlag von Jürgen Eßlinger.

Eingesandt von Sigrid Sturhahn aus Remseck

Ein schöner Haufen
ZumBericht „Äste landenmeist
auf demHäckselplatz“ über die
Bioabfall-Verordnung

Vor Jahren habe ich in Markgrö-
ningen ein ehemaliges Wein-
berggrundstück gekauft. Terras-
siert, Steillage. Es war so verwil-
dert und verwahrlost, dass man
sich Meter für Meter mit Ast-
scheren, Motorsense undMo-
torsäge denWeg bahnen muss-
te. Da eine Entsorgung zum
oben verlaufendenWeg über
circa 170 Stufen ohnehin nie-
mals möglich gewesen wäre,
wurde die ganze Wildnis nach
und nach in einer dort vorge-
fundenen gusseisernen Bade-
wanne verbrannt. Vorher habe
ich immer die Leitstelle der Feu-
erwehr angerufen, damit diese
über die Ursache einer eventuell
auftretenden Rauchentwicklung
über dem Grundstück Bescheid
weiß. Im letzten Jahr habe ich
die nun dort gepflanzten Obst-
bäume stark zurückgeschnitten.
Gerne hätte ich den Baum-
schnitt wieder gehäckselt, aber
das benötigte Stromaggregat
war gestohlen worden. Also
wollte ich wegen des Verbren-
nens wieder die Feuerwehrleit-
stelle informieren. Man hat mir
aber gesagt, dass hierfür nun
das Landratsamt zuständig ist
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undmir die entsprechende Te-
lefonnummer gegeben. Bei mei-
nem Anruf dort habe ich das
vorgesehene Verbrennenmit
der schwierigen Grundstücksla-
ge begründet und auch damit,
dass ich schwerbehindert bin.
Die erhaltene Auskunft war,
dass Baumschnitt nicht mehr
verbrannt werden darf. Ich solle
mit dem Schnittgut „einen
schönen Haufen machen oder
es mit einemHubschrauber ab-
transportieren lassen“. Also, lie-
be Stücklesbesitzer, bei Entsor-
gungsproblemen von Baum-
schnitt nicht verzagen, sondern
beim Landratsamt in Ludwigs-
burg nachfragen, gegebenen-
falls einen Hubschrauber bestel-
len.
Rainer Wiencke,
Schwieberdingen

LESERMEINUNG

KORNTAL-MÜNCHINGEN
VON STEFFEN PROSS

Das im Vorfeld des Kirchtags in
Stuttgart offenbar gewordene
Zerwürfnis zwischen der Inte-
ressengemeinschaft (IG) Heim-
opfer und ihrer bisherigen Un-
terstützergruppe, der Opferhilfe
Korntal, spitzt sich zu. Anlass ist
ein für 1. August geplantes Tref-
fen ehemaliger Heimkinder, die
in Korntal Opfer von Misshand-
lungen und sexueller Gewalt
wurden. Denn den beim fünften
Opfertreffen im Mai ursprüng-
lich einvernehmlich verabrede-
ten Termin will die Opferhilfe
nun im Alleingang organisieren.
Hintergrund: Opfersprecher

Detlev Zander hatte das Treffen
abgesagt. Vor allem Termin-
gründe hätten ihn dazu bewo-
gen, sagt Zander – wegen der
Urlaubszeit seien zu viele Be-
troffene am 1. August verhin-
dert. Das indessen akzeptiert die
Opferhilfe nicht: Sie hat für den
Tag bereits den Bürgertreff an-
gemietet und lädt nun ihrerseits
zu dem Treffen ein. Darum sei
man von mehreren ehemaligen
Heimkindern gebeten worden,
und es gebe auch schon einige
Zusagen, sagt Ulrich Scheuffele
von der Opferhilfe. Als Gegen-

Streit zwischen Opferhilfe
und Heimopfern eskaliert

veranstaltung zu den Treffen der
IG Heimopfer und dessen Spre-
chertrio in der Steuerungsgrup-
pe zur Aufarbeitung des Miss-
brauchsskandals sei die von der
Opferhilfe geplante Veranstal-
tung aber keinesfalls gemeint,
versichert Scheuffele. Alle
Heimopfer seien dazu eingela-
den, „natürlich“ auch Zander.
Allerdings soll das Treffen der

Opferhilfe – anders als bisherige
Opfertreffen – ohne Öffentlich-
keit über die Bühne gehen. Aus-
drücklich ausgeladen sind auch
Vertreter der Brüdergemeinde
und Mechthild Wolff, die Erzie-
hungswissenschaftlerin und
Moderatorin des Aufarbeitungs-
prozesses in Korntal. Stattdes-
sen sollen mit Angelika Oetken
und Matthias Katsch zwei bun-
desweit bekannte Missbrauchs-
opfer ohne Korntal-Bezug auf-
treten. An beiden bestehe auch
bei vielen ehemaligen Korn-
talern Interesse, so Scheuffele.
Zander, den man bei der Op-

ferhilfe für manipuliert hält, will
das Treffen verhindern: Er lasse
nicht zu, dass Dritte „von außen
in die Korntaler Aufarbeitung
hineingrätschen.“ Die Zeit der
Bevormundung sei vorbei, sagt
er – durch die Brüdergemeinde
und durch die Opferhilfe.

„Mh, i freu-mejetz scho auf denSauerbrota mitViertele noch‘mRadfahra.“

„Der Ranza vom Fiedlerisch bald so groß wie dervom Kuglblitz.“

„Des isch eifachofair: Der Haasnimmt überhauptnie zu, der hat wahr-scheinlich an Band-wurm im Maga.“

Knitz: Markus Rösler, Landtagsabgeordneter aus Vaihingen

MELDUNGEN

Führung durch die
HorrheimerWeinberge
Eine besondere Führung durch
die Horrheimer Weinberge bietet
die Stadt Vaihingen am Sonntag,
28. Juni, mit der „WeinverFüh-
rung entlang des Weinlehrpfades“
an. Mit über 300 Hektar Rebfläche
gehört Vaihingen zu den größten
WeinbaugemeindenWürttem-
bergs. Bei „WeinverFührung“
wandern die Teilnehmer in Be-
gleitung von StefanWasserbäch,
Vorstandsvorsitzender der Wein-
gärtner Horrheim-Gündelbach
immer entlang des Weinlehrpfa-
des. Während der Wanderung
gibt es wohldosiert allerlei Infor-
mationen und Anekdoten zur Ar-
beit imWeinberg und natürlich
darf eine Kostprobe der Horrhei-
mer Weine auch nicht fehlen.
Treffpunkt ist der Wanderpark-

platz bei der neuen Kelter in
Horrheim, Weinsteige 33. Kosten:
15 Euro pro Person inklusive Ver-
kostung. Die Mindestteilnehmer-
zahl liegt bei 20 Personen. Eine
Anmeldung in der Kultur- und
Touristinformation, Marktplatz 5,
Telefon (07042) 18235 ist erfor-
derlich. Weitere Angebote enthält
die Broschüre „WeinverFührun-
gen“, die nicht nur in der Tourist-
information, Marktplatz 5, son-
dern auch bei den Weinbaube-
trieben erhältlich ist. (red)

VAIHINGEN

Viele Tretroller und
Fahrräder gesammelt
Insgesamt 23 Flüchtlinge und Eh-
renamtliche von Kirchengemein-
den und Arbeitskreisen Asyl wa-
ren am vergangenen Freitag und
Samstag im Einsatz. An sieben
verschiedenen Sammelstellen im
Landkreis nahmen sie Fahrräder
und Tretroller entgegen. Es ka-
men knapp 430 Räder und Tret-
roller zusammen. Damit erfährt
das Projekt „Rad und Tat“ des
Kreisdiakonieverbandes Ludwigs-
burg einen sehr guten Auftakt.
Die Räder werden nun in Asperg
alle zentral gelagert und gesichtet
und sortiert.
Wie viele Tretroller, wie viele

Kinder-, Jugend-, Damen- und
Herrenräder gibt es? Welche Rä-
der sind stark reparaturbedürftig,
welche nur wenig oder gar nicht?
Auch hier sind neben Ehrenamtli-
chen auch Flüchtlinge im Einsatz,
denn Beschäftigung für Flüchtlin-
ge hat sich das Projekt auf die
Fahne geschrieben. Stück für
Stück werden die Räder dann in
Kooperation mit dem diakoni-
schen Sozialunternehmen „Neue
Arbeit“ in der Radstation in Lud-
wigsburg repariert. Auch hierbei
werden Flüchtlinge angelernt. In
Asperg soll auch eine kleine
Werkstatt entstehen, um Flücht-
linge zu beschäftigen. (red)
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